1.2 Ablauf einer statistischen Untersuchung

Worum geht’s ?

Arbeiten mit statistischen Methoden bedeutet nicht nur „dressieren von Zahlen“, sondern vor allem die präzise Planung und Durchführung realitätsbezogener Analysen

1. Planung

	· Aufgabenstellung
	W      W     W    ?

	· Zielsetzung
	

	· Kosten- und Zeitrahmen
	


2. Datenerhebung

2.1. Erhebungstechnik: 

· Primärerhebung 
=
Durchführen einer eigenen Befragung

· Sekundärstatistik
=
Nutzung vorhandener Daten

	
	Primärstatistik
	Sekundärstatistik

	Kosten
	
	

	Zeitaufwand
	
	

	Zielbezug
	
	

	Aktualität
	
	


2.2. Erhebungsumfang: 

Festlegung der Befragten (bzw. zu Befragenden):

· Vollerhebung 
( 


· Teilerhebung
( 

 


 
	
	Vollerhebung
	Teilerhebung

	Kosten
	
	

	Zeitaufwand
	
	

	Messgenauigkeit
	
	

	Durchführbarkeit
	
	


2.3. Art der (Primär-) Erhebung: 

· Beobachtung
Messung, Zählungen, Sachverständige, usw. 

· Schriftliche Befragung
Fragebogen

· Mündliche Befragung
Interview (telefonisch oder persönlich)

	
	Beobachtung
	schriftliche 
Befragung
	mündliche 
Befragung

	Kosten
	
	
	

	Zeitaufwand
	
	
	

	Aktualität
	
	
	

	Befragungstiefe
	
	
	


3. Datenaufbereitung

4. Auswertung und Darstellung der Daten – Datenanalyse

· Hauptaufgabe
· Methoden

 

· Analyse: 

5. Interpretation

1.4 Typisierung und Skalierung statistischer Merkmale

	Bezeichnung: 
	Kennzeichen / Eigenschaften 

	Verhältnisskala
	

	Intervallskala
	

	Ordinalskala
	

	Nominalskala
	

	diskrete Merkmale
	

	Stetige Merkmale
	


Beispiele: 

	Merkmale     Skalen
	nominal
	ordinal
	metrisch

	
diskret 
	
	
	

	
stetig
	
	
	


Eine in der Marktforschung häufig verwendete Skala ist die Bewertungs- oder Ratingskala. Diese kann zur Messung von Geschmack bzw. Einschätzungen durch die Befragten dienen. 

	Das Produkt erfüllt meine Anforderung  
	Ja, sehr gut     (    (    (    (    (    Nein, überhaupt nicht


Eine Ratingskala wird in der Regel als intervallskaliert angesehen. 

1.5 Quer- und Längsschnittdaten 

	Querschnittdaten
	

	Längsschnittdaten
	

	Bestandsmassen 
	

	Bewegungsmassen
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Grundlage der ÜBUNG: 
Die Übung lebt von IHRER Beteiligung. Je mehr SIE mitdenken, mitdiskutieren, Fragen stellen und selbst an der Tafel vorrechnen, desto sinnvoller ist sie. 

Fallstudie:
 Planung und Durchführung einer empirischen Untersuchung

Sie sind nach erfolgreich abgeschlossenem Studium MitarbeiterIn der R&H Marktforschung. 

Ihrem Unternehmen liegen drei Anfragen von verschiedenen Auftraggebern vor. Sie haben die Aufgabe, eine Befragung durchzuführen, mit der alle drei Anfragen beantwortet werden können.

· Die Anfragen: 

1. Verkehrsträgergesellschaft VBX:
„Für die Planung unserer Streckenführung und Produktpolitik benötigen wir Informationen, 
  a) welche Studierenden welche Verkehrsmittel benutzen, um zur Hochschule zu kommen 
  b) welches ggf. die Hinderungsgründe für Nicht-Nutzung des ÖPNV sind.“

2. HSC - Hochschule einer norddeutschen Hansestadt: 
„Für die Planung von Wohnheimen benötigen wir Informationen darüber, in welchen Wohnformen Studierende wohnen sowie welche und wie viele Studierende Interesse an weiteren Wohnheimplätzen haben könnten.“ 
Für ihr Hochschulmarketing möchte die HSC darüber hinaus möglichst genau wissen, welche Studierenden eingeschrieben sind („Soziodemographika“: Geschlecht, Bildung, Beruf, praktische Erfahrung, berufliche Tätigkeiten neben dem Studium, Gesundheit, ... usw.), was diese sich von ihrem Studium erwarten und auch, wie sie auf die Hochschule aufmerksam geworden sind. 

3. Gleichzeitig möchte der Dozent S. in seiner Statistikveranstaltung den Studierenden gerne Beispieldaten zur eigenen Bearbeitung zur Verfügung stellen. 
Dazu benötigt er Informationen darüber, ob den Studierenden privat PC’s zur Verfügung stehen, ob sie ein Tabellenkalkulationsprogramm (z.B. Excel) oder ein Statistik-Programm zur Verfügung haben und über Kenntnisse im Umgang damit verfügen. 

· Wie könnte eine statistische Untersuchung dieser Fragestellungen durch die R&H  aussehen (Art der Erhebung)?

· An welchen Stellen greifen die Fragestellungen ineinander? 

· Welche Probleme sehen Sie bei der Auswertung der Daten bzw. welche Besonderheiten müssen Sie beachten?

· Diskutieren Sie diese Fragen in Arbeitsgruppen, die sich mit einer der Fragestellungen befassen und stellen Sie Ihre Ergebnisse anschließend im Plenum vor. 








































� Die Darstellungen und Tabellen dieses Abschnitts basieren auf Bourier „Beschreibende Statistik“ (2003).
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